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ten wide dller Vo�lcker Rechte auch mit�
telsaußgegebenerKo�niglicher.Hand undSiegel ver�
ſprochene Treut undGlauben gegen Jhre Ko�nigl.
Majeſt. in Dennemarcken und dero Reich und Lan�
de/ auchvornehmlichgegen das Ko�nigl. Fu�rſtenthun
Holſtein/ als eine unſtreitige Provintz deß Hril. Ro�m.
Reichsgantz ohnverſchuldeter Weiſe veru�bte

vohnverantwortliche Rupturund
Friedensbruch.

Imperium cupientibus, nihil medium. inter
ſumma aut præcipitia. Tacit:
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SSiſt nunmehrin der gantzen Welt ſonder�— 404E
J lich aber inEuropa/ und dem Heiligen Ro�miſchen J

J
J1XReich jederma�nniglich bekandt was Geſtalt die Jzwiſchen den Beyden Nordiſchen Cronen Denne�

Jahre entſtandene Fehde im Anfang dieſes nunmehr zu En�de lauffenden j658. Jahrs durch ho�chſtgeltende interpolition Ju
deß Chriſtlichen Ko�nigs in Franckreich und Navarren Ko�nigl.
Majeſt. und deß Herrn Protectoris in Engeland Schott�und 1

cheund Hoch�reſpectirte ordinari und Extraordinari Ambasſa-
Jrrland Altesſe,welchezu ſolchem Ende Jhre Hochanſehentli� d

deurs zubeyden Kriegenden Theilen abgefertigt gehabt mittelſt
eines zu Toſtrup erſtlich verabredetenund hernach den 26. Febr.gedachtes 1658. Jahrszu Rodtſchildt vermehrtenundvon Bey� J
derſeits plenipotentiirten Commisſarienſampt ho�chſtgedachter 9
HerrnMediatortnordinari- und extraordinari Ambasſadeurn

J
unterſchriebenen/ auch von Jhren Ko�nigl. Majeſt. Majeſt.zu 18
Denñemarck und Schweden als tranſigiren den Parten ratificir- zi
ten und auffderoNachkommen und Succesloren inderoKo�nig� 2
reichen und Landen extendirten ſtets eivigwa�hrenden und I
unwiederrufflichen Friedenderogeſtalt conſopiretund ver�

Jgliechendaß wiedie kormalia deß zu Rodtſchildt errichteten In-
ſtrumenti Pacis, cygentlich lautenhiernechſt aller Jtißver�ſtand Vnwille Zweytracht Vneinigkeit Feind— n
ſchafft Krieg und Fehde auffgehoben geendigtund 9
durch eineGzeneralzu allen ſich erſtreckende Amniſtie,
gantz vergeſſen undnimmermehr zu ciniger Zeit dar—� J
an gedacht oder gerochenund derentwegen einr ſteti�
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ge Freundſchafft guteBertrauligkeit Einigkeitund
getreue Nachbarſchafft auffgerichtet geffftetund
unterhalten werdenund alſo der eine Part deß an�
dern Nutzen und beſtesmit Worten und Wercken
gleith ſein eigen befordern und verantworten und
was etwan deß andern Perſon Regierung Reichen
Landen und Vnterthanen zum Nachtheil und Scha—
den ſeyn ko�nteabzuwenden ſuchen undſo viel mu�g�
lich verhindern ſolle 2c. und wasdergleichen hohe Ver�
pflichtungein ſolchem alſo genandtenEwigwa�hrenden aber an
Schwediſcher Seiten in etzlichen wenigMonatemn ohnt einige
gegebene Vrſachewieder rumpirten ſcha�dlichem Friede davon
unten weitere Meldung geſchehen folle euthalten und exprimi.
ret ſeyn.
Nunha�tte man wol gehoffet auch faſt ſinelæfione vio-

latione fidei publicæ nicht anders gedencken oder ſeyn ſollenes
wu�rde dieſerFriedenundVertrauligkeitwie ſie ſtets Ewigwa�h�
rend genand auch ſtets Ewigwa�hrend obſerviretund gehalten
ſeyn zumahlen nach deren ſtarcken Verbrieffung beyde Ko�nige
ſich mu�ndlich mit einander ſowol bry offener Taffel/alsauch in
geheimbte/ vertraulich beſprochen/diebeſteminengegen einander
gemachtund ingroſſergreundſchafftvon einanderwieder geſchie�
denab Koönigl.Da�niſcherSeiten auch alleswas inſolchemgrie�
den nicht alleinexpreſseenthaltenohnverweilet/ aurh ehe und be�
vor die auffSchwediſcherSeitenreciprocẽ und paripasſu zuer�
fu�llen verſprochenerConditioneserfolgetpræſtiret die herrlichẽ
Provincien Schonen Halland/Blecking zuſamptdendarin lie�
gendenVeſtungenJmgleirhen inNorwegen die ko�ſtliche Pro�
vintz Druntheim undu�berauß ſtarckeVeſtungBahneß und Mar�
ſtrandt ven Schweden wu�rcklich abgetreten rediretund Erblich
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eingera�umet ſondern auch wasdie Schweden bißweilen nur v�

Jdurch einige nach jhrem eigenen Gutdüncken und Belieben ge—
machte interpretationes fernerprætendiret und was jhnen nur
wolgelegenfu�r appertinentien gehaltenauch obs gleich noch ſo
zweiffelhafftigund unrechtmäſſig geweſendennoch keine arbittos
udmittirenſondern geſtracks hinweg habenwollen auch auß Lir�
bt undBegierde zumEdlen Frieden alſohrnwegbekommenwor�
unter dann die zurdefenſion deß Oreſundsgarvortheilhaatig uñ
wolgelegeneJnſul Wehne die zwar im erſten Friedens project ge�
ſetzt und vonSchwedifcher Seitẽ mit abzutretẽ in ſpeciebegehrt
aber von denDa�niſchen wieder expungirt und es Schwcediſchen
Theils dabey gelaſſen wordennicht daß geringſte Stu�ck mit iſt
Anderer mehrer gar hoher und ta�glich fich vermehrender poſtula-
tendieman Schwediſcher Seiten wider die Cron Denunemarck
gefu�hret (dannan dasHertzogthums Holſtein ſie nichts mehr
wie bald gemeldet werden ſollezuprætendiren und zu fordern ge�
habt;) Jmgleichen deß Schwediſchen Theils dagegengar wenia
und faſt nichts was denſelben Jnhalt deßFriedenſehluß zuthunob�
gelegen prafkiret beſondern vieltnehrein und ander friedbru�chiges
Beginnen veru�betinſonderheit vierzehen Tage nach geſchloſſe�
nem Friede die Ko�nigl. Dennema�rckiſche fahrendePoſtohner�
wogen der Ko�nig in Schweden ſchon den ei. Febr. alle Poſten
und pasſagierer durch einen gemeinen PaßbrieffwedieBeylage
Lit A.außweiſetverſichert und ſolchesbey dem Ko�nigin Den�
uemarck auch zuwegen gebracht wider folchemit Ko�nigl. Hand
und Siegel gethaneVerſicherungeabgeſetzet/ alle anJhre Koö�
nigl. Majeſt auß Teutfchland und von dero Bedienten abgelaſ�
fene SchreibenvhneVuterſcheid auffgefangen und erbrochen
dieſelben auch garbehalten worden worvon man dann neulicher
Zeit eins Theils trucken laſſen we nichtweniger den Poſtboten
mit den Brieffbringer eine geraume“eit zuFlensburg in Arreſt
genommenauch hernacher die antern Poſten nach Belieben vi�
ſitiret und auffgehaltenderenauch etzliche geplu�ndert und alſo
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gleich im Anfang ſo viel verſpu�ren laſſen daß manwol abnehmen
ko�nnen es ſey jhnen den Frieden beſta�ndig zuerhalten kein rech�
ter Ernſt wann nur zu einer ruptur jhnen die geringſte mit allem
FleißgeſuchteGelegenheitundScheinVrſachezur Hand ſtoſſen
mo�chte; Weil man aber an Dennema�rckiſcher Seiten ab demt
was ſo lancte undbeteurlichverſprochenveraccordiret und zuge�
ſagtdurch die Schwediſche Contrayentiones dannoch nicht ab
getretenſondern inHoffnung eines beſſern/c lles mit gro�ſterGe�
dult ůber ſich gehen laſſen ſo haben dieSchweden deß langen
Verzugs u�berdru�ſſigendlich mitJhrer intentionherfu�r brechen
undwas ſie vorhin verdeckt im Schilde gefu�hret/an Tag geben
mu�ſſenGeſtalt dann die leidige Erfahrunge ſo wol indem Reich
Dennemarckund ſelbigerCron zugehorigen Provincienund Lan�
denalsauch indemedemH. Ro�m. Reich zugeho�rigen hoch im�
portirenden krontier Fu�rſtenthum Holſteinmit euſſerſtem der
geſambten Einwohnerruin und Vtrderbung daß es nur eine lau�
terefucata pacificatio geweſen nunmehr o�ffentlich bezeuget.

Dann ohnangeſehen das Hertzogthum Holſtein welches/wie
ſchon erwehnet alles und ein mehrers als worzu es im Frieden�
ſchluß verpflichtet war bereits in demMonatMaio an reſtirenden
BrandſchatzGeldern/wieweiter folget abgeſtattet die doch der
geſundenVernunfft undVo�lcker Rechtnachwann ſelbigenicht
vor geſchloſſenem Frieden exigiret (Geſtalt ſie bey gewehrter
ZFeindſeligkeit wegen lgegegeſetzter reſiſtentz an vielen Orten
nicht exigiret oder eingefodert werden ko�nnen) oder auch bey
ſchlieſſung deßdriedens nicht außtru�cklich pactiren und vorbehal�
tenwerdenwie dießfals nicht geſchehenſondern auß demi7. Art.
pacificationis�.Vnd als der Schwediſche Armee c.
mit klarenWorten diſponiret daß ſo laug ſie/ nemlich biß auff
den2. Maij als darzu beſtimbtenTerminin dieſen Landen ver�
bleibetnothdu�rftiger Unterhalt gegeben werdẽmuß
ſo ſol auch bey deroſelben guteOrdre und diſciplin ge�
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haltenwerden damit den Unterthanen nach dieſen 4
Tage/da derFriede geſchloſſenesſey anBrandſchat
oder andern Kriegsbeſchwehrungenwie ſie Nahmen ü
habenmo�gennichtsmehr abgepreſſetodervon jhnen 39
genommenwerdenalsnur bloßwas die Kriegs Vo�l�

Jcker/zujhrem nothdu�rfftigen Unterhalt nach Ordi�
nantz ſo von den Commiſſariis von beyden Seiten
dißfals gemacht wird ohnentbehrlich bedu�rffen ete.
und alſodas contrarium und ſo vielzuerſehendaßſolche Brand�

ſchatßzungen nach dieſem Tage dader Friede geſchloſſen ga�ntzlich
sesſiren:auffho�ren/unddeßwegen nichts mehr abgepreſſetund ge�
nommenwerdenſolte bevorab durch den gemachten Friede/ und Iu
darin wiederbrachteund ſancirte Freundſchafftaller Brand�und
noſtilita�ten auffgehoben und eingeſtellet ſublata enim cauſa Iutollitur effectus.

Esiſt aber ſoweitabdem geweſen daß man nicht allein ab
Schwediſcher Seitenbeywa�hrendem Frieden ſolche Brandſcha�
tzung ſamt einereigenma�chtig angelegten u�berſchwerenEeldCon�
tributionvon den Ko�nigl. Holſteiniſchen Vnterthanen bißauff

uedenletzten Heller/durth herbe und mehr als feindſelige militariſche
exccutionesanchandenenOrtenwelchedieSchweden duran- l

nen Schein zugeben den allegirten g. in den 17. Artic. pacifica- unh t4

te bello, nichteinmahl berühren ko�nnen oderdu�rffen eingetrie�
ben unddiearme Leute in ſolchem vorgebildeten Friedenſtand
zehenmahlmehrund a�rgerals beygewenrteroffener Fehde auß� 44

tionisbald ſo/bald anders auff hunderterley Art wider den rech� 9
Eten klaren Buchſta�blichen Verſtand interpretiren declariren
Eund außdeutenwollen/wir aber dieſes lo�cherichte Feigenblat den l

geln IiI

ſtich ni thaltenwollenhat man ſich deßhalben anff einen mu�nd�
liche Abrede undZuſagedamit er ja ankeinem pretext erman�



gelnmo�chte/ beruffen darvon zwar Jhrer Ko�nigl.Maj.zuDeu�
nemarck Norwegen wie auch dero vornehmſten Miniſtris nichts
bewuſtgleichwolweiln der Ko�nig inSchwedenals damaln ſtarck
in denWaffen ſtehend er esalſo wider den klaren Buchſtaben deß
vorhin publicirten Friedens habenwollenhat nebendem Ko�nig�
reichDennemarckdasFu�rſtenthumHollſtein was den Schwe�
den nurgeliebet thun und u�ber ſichgehen laſſen undnochDanck
darzu ſagen mu�ſſen daß ſo; freundlich mit Jhnen umbgangen
wu�rde.
Wie nun aber alle dieſe prætenlionesdie ſichnun bißauff den

2. Maij erſtrecken ſollen vo�llig miteiner unglaublichen ſumma
bahrenGeldes ohne was die dabey angeſtellte Einquartierunge
und executiones noch daru�ber ge oſtetwelche wenn allesange�
rechnet werden ſolte kein geringers als jenes betragenwu�rden
endlich bezahlet daru�ber wie auch von allen andern derozeit vor
geweſen An-und Zuſpru�chen die Leute indenMarſchen vondem
HerrnPfaltz�Graffenvon Sultzbach als einem Teutſchen Fu�rſt
und denKo�nigl Schwediſchendarzu in ſpecie Gevollma�chtigten
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cificitte Oerterdieſerbefrey? und eximirung cum effectu zuge�
nieſſenhabenweiln fieeinZeitlang von Schweden verſchonet ge�
blieben als aber die u�berma�ſſige Contriburiones Einquartie�
rungen undDurchzu�geauff der Geeſtundin den anderu Aemp�
tern noch jmmerzu gewa�hretund alles biß auff den Srundund
euſſerſtenEzrad conſumirert undauffgezehret/bevorab da man ſich
Schwediſcher Seiten nicht an dem pactirten winwendigenVn�
terhalt nach beyderſeits Commiſſarien machender Ordmantz;
worzu dieSchweden dann gar kein Luſtgehabt begnu�gen laſſen
fondernſolchen nach derSchwediſchen u�berauß hohen Cammer�
Ordnungdarin denOfficirernalle Vortheil paſſiret und ſon�
ſten nurin der FeindeLande von Jhnen practiciret wird einge�
fordert und erhoben welches danu dieſe Geeſt Oerter dergeſtalt
ga�ntzlich ruinirct/ daßſie die Laſt nicht mehr ertragen koönnen
dannenhero man Schwediſcher Seits auff alle Mittel undWe�
gebedacht geweſenwieman eine prætenſion wider die Marſchen
auffs neue findennochmahlen cinen Fuß drein ſetzen/ und ſelbige
der Geeſtgleich Ocdeund wu�ſt machenmo�chte.

Sicr haben aberwiderdieſelbe als in dem Reichs Fu�rſten�
thum Holſtein gelegene Pla�tze (dann da dieSchweden gleich
noch etwas widerdasReich Dennemarck gehabt ha�ttenwie doch
wannder klare außtru�ckliche Buchſtaben deßFriedenſchluſſes an�
geſehenwirdnicht geweſenha�tte ſolel es doch das Fu�rſtenthum
Holſtein nichtentgelten ko�nnen oder ſollen (keinen andern Jund
herfu�r ſuchen und finden ko�nnenalsdas jhnen noch 100o. Rei�
terdie im Friedenſchluß verſprochen zu lieffern imgleichen die
Veſtungen Bremer-Vo�hrdeim Hertzogthum Bremennoch zu
evacuirenwereehedieſes erfolgte ko�nten Sie nicht außmarchi�
ren noch dieſes Fu�rſtenthum quittirenſondern mu�ſten jhre Quar�
tier undVerpflegungdarin haben und behalten.
Was nun aberdieſe 1ooo. Reiterbetrifft hats damit die Be�

ſchaffenheitdaßderen 2ooo. in demFriedenſchluß verſprochen
auch ſofort ehe die SchwedenSeeland wiedergera�umet ver�
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mo�ge der OffieirerRollenmitwelchen Rollen auch derKo�nig in
Schwedenwann ſie jhme nurzugeſchickt wurden contentzu ſein
ſich mu�ndlich erklä�rt/u�berlieffert worden. Nachgehends aber wie
ſolche Rollen Jhrer Majqeſt. zu Gottenburg eingereichet und
Jhre Ko�nigl. Majeſt. zuDemnemarck dieſem pasſu ein genu�gen
gethanzu haben gemeinet da hat man ſich wieder gea�ndert und
vorgegebendemKo�nig in Schweden ſey mit dem Papier nicht
gedienet ſie wolten 2000. guter Teutſcher Reiter effectivè ha�
benund weiln derendiein Seeland geliefert mur 36 geweſen
wolten ſie die u�brige jo64. auch noch haben; Endlich aber hat ſich
der Ko�nig dahin erkla�ret daß S.Majeſt.es zu jooo.Reiter noch
laſſen/ und weil manſichbeſchwerte daß in Dennemarck ſo viel
Reiterey nicht mehr verhanden an ſtatt der jooo. Pferd çoo.
Reiterund jooo zu Fuß zween Fußknecht auff einenReiter ge�
rechnet/annehmen wolten.
Wie nun Jhre Königl.Majeſt.zuDennemarck dieſe deß Ko��

nigs in Schweden Gemu�ths Enderung und relolution hinter—
bracht/haben ſie zwar noch einmahl inſtantz und anſuchung deß�
wegen beym Ko�nig in Schweden thunlaſſen weiln es aber auch
vergeblich/dieAnſtaltzur lieferung dieſer jooo. Reitrr zumalen
das Fußvolck weniger zu entrathen geweſen derogeſtalt machen
laſſendaßgoo. Pferd vonder Reitereyin Dennemarck und die
andere goo. in dieſen Fu�rſtenthumen zufammen gebracht und
außgeliefert werden ſoltengeſtalt man ſich dann ſo viel mu�glich da�
mitgeeiletund weiln die inDennemarcknoch beyſammenderſei�
ben Lieferungetwas ehender zu Werckgerichtet/mit denen in Hol�
ſtein aberalsda die Reiterey ſo ſtarck nit mehr war etzliche Dra�
gonerund Mußquetirer zu Pferde zu bringen und außzumondi�—
renein wenig mehr Zeit haben mu�ſſen. Deſſen ſich daũ die Schwe�
den ſehr vortheilhafftig bedienetdenGeneral Major Beddecker
unter dem ſcheineiniger reſtanten daru�ber doch klare Quittunge
daß ſolche bahr anticipando bezahlet/unterder Ko�nigl. Schwedi�
ſchen reſpectivegeheimbdenHoff Rathund Relidenten zu Ham�
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brugauch geheimbden lund Cam̃er�Secretatii Vincent Mu�llern 9
und Steph. Gamberotii Hand und Siegel ſub dato Hamburg
den 27. Aprilis ſub Lit. B. verhanden/ einzufodern m Oitmar�— J

Eſchen geſchicket der ſich mit beyhabenden vielen Officirern und
gunsVaolckern daſelbſt einquartieret ſolche ſchon bezahlte Reſtanten
Jaber einsmitCewalteingetriebenundden Ort in fchwere Contri�

bution geſetzethernacher nicht wieder abziehen oder weichen wol� J
lenesweren jhme dann die gedachte Reiter auch u�berliefert.
Alldieweil es dannnichts anders ſein wollen ſondern man u�ber

r—alles vorige in dieſen ſauren Apffelauch beiſſen mu�ſſen ſohat man
ſich euſſerſtbemu�hetdieſeʒoo. Pferd ſo geſchwind mu�glick auchzu

ĩmondirenñden 1z. Julii ju�ngſtverwiche im Kirchſpiels. Margre� R
tenin der WilſterMarſchezu liefernund u�berzulaſſ.endemzen.
MagjorBeddecker den Ort und Tag benant da er dann neben dem 1

J

General Auditeur Valentin MuſculovonMauſſenderzur acce-
ptirung der Vo�lcker zugleichcommittiretund noch etzlichen an�
dern hohenOffieirern ſich auch eingefunden die auffeinemaru�nẽ
Platzin jhrer Ordnung geſtellte Compagnien beſichtiget uñ alſo�
bald ohne einige vorgebrachteVrſache ſolche anzunehmen ſich ge�
weigert.Wie man jhmtaber wieder zugeſprochenund was er dañ
daranzu deſideriren ha�tte/wiſſen wollen iſt jhme der einezu alt J

11der ander zu jung dann dieſes dann jenesmicht recht geweſen je�
ner hat keinen Mantel dieſer keine neue Siefel ein ander kein J
Rockoder keine gute Kleiderjawol keine Sporenumbgeſpantge�
habt dabey auch gantze Nationen, als Da�hnen und Engela�nder
ohne unterſcheid gantz verworffen/auch keinen Corporal Fahnen� J
Juncker Trompeter /Quartiermeiſter oder emige Vnter Offi�
cier oder derenKnechte und Frey Reiter in der Rollen annehmen
undpaſſiren laſſenwollenwiedoch inDennemarck geſchehenauch
an ſichu�blichen Herkommensiſt. ynSummaman wu�rde kaum
bey vielerPotentaten Armeen unter vielenTauſenden ſolcke
Leute Pferde undmondirung wieder General Major Bidde�
kerhabenwollenfinden ko�nnen nurzu demEndedamit dieſe Lie�
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ferung noch la�nger trainiretund jhnen dieſer als der noch einig
u�brig geweſeneundletzte prætext,nicht auch entgehen mo�chte ge�
ſtalt er dann gar ſchwerlich dahin zubewegen geweſen daßer ſie
Mannvor Manndurch die Muſterung gehen laſſenundwaser
aneinemjeden en particulierzu deſideriren ha�tte ſagenmöchtt
da ſich dann eine ſolcheungewo�hnlicheAußmuſterungbefunden
daßman ſich nicht gnng daru�ber zuverwundern gehabt dannoch
befunden ſich (u�ber die obgeſetztenVnter Officirer deren Kuech�
teund Frey�Reiter durch welchewann ſie wie nach Kriegs Ge�
brauch billichgeweſenangenommen werendie Zaulder zoo. Rei�
tergantz erfu�llet werden ko�nnen) aunoch zig. an denen er nichts
tadeln ko�nnen ſondern ſie paſſiren laſſen mu�ſſen ohne daß jhnen
nochdieMa�nteletzliche neue Sattel Stiefeluũ Piſtolen erman�
gelt: Die u�brigenalle wu�rden vonjhme/als untu�chtigwider alle
raiſonverworffenwelchesmanwie ſonſten viel anders weilner
gantz keine vernu�nfftige rationes und demonſtrationes bey ſich
gelten laſſenwollenund bey ſeinem Jch thue es nicht ohnbeweg�
lich verbliebenauchſo hingehen und Jhmdarin ſeinenWillen
laſſen mu�ſſen gleichwolgehofft gehabt er wu�rde dieſe zio. Reiter
auffAbſchlag angenommenhabenweilmandas meiſte zujhrer
mondirungbey ſich imVorrath gehabt undaußreichenoder daje
noch etwas ermangelte ineinem Tag oberetzlicheneben denu�bri�
genReiternauch ſchaffen wollen: Aber es wardemeneralMajor
ſo garnichtgelegendaß er nicht allein ſolchesbißdie gantze Anzahl
auf einmalmitMa�ntelntheils auchmitRo�ckenneuenStiefeln
Sporen Sa�tteln Piſtolen derenHolffterntc.complet geliefert
wu�rdenthun wollen/ ſondern iſt ſowolden Officirernals Knech�
ten mit was railon und intention, kvn ein unposfinirter leicht
judiecirenſieſoltennun umb das jenigewas jhnenermangelte
und ſienoch zu fodern ha�tten ſprechen dann nunwere es Zeit
eingehlaſenundan dieHandgegebenwordenund als man deſſen
ſich beſchwerteunddie darauß erfolgende inconvenientien,wann
den Knechten ſoviel licentæ tingera�umet wu�rde remonltrirte�er�
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folgte die Antwort hier Tere der Ort zu ſprechen wanns in
Glu�ckſtadt geſchehe ſo ſchlu�ge man ſie aut den Degen uber die
Ohren.

Wienunwedergute oderharte Reden und proteſtationen
helffen wolten iſt es fu�r dißmaldabey geblieben/ zmnnitekſt wie
ebenan demſelben Ort deßwegen wieder zuſamenen zurommen/etz�
liche termine auffs urue außgeſchrieben/ die aber benderſerts auß
gewiſſen ehehafften wieder geendert iſt der Schwediſche General
Major Arendſohn nebenſt dem Obriſten Vfrnet mit zwenen Re—
gimenternzu Pferd/ auffdeß Herrn Pfaltzgraffen vonSultzbach
Ordreohnerwogen der von Jhr Fu�rſtl. Gn.vor dieſem ſolcher
Marſcheertheilten völligen Quittungen und gäntzliche Loſtzeh�
lungwider allesvermuthenund wider ſolche Fu�rſil. unter Hand
undSiegel gegebene Verſiicherung/indieWilſter Marſch geru�—
cketund ſich nebendie Dennema�rckiſche Reutereyſoden Schwe�
den geliefert werdenſollen und deß Koönigl. Dennema�rckiſchen
Herrn Geueral Feld�Marſchalln Herrn Ernſt Albrechten von
Eberſtein/rc.Regiment zu Fuß einlogieret nndden Ort in Con�
tribution auffs neuegezogen ſich zwar erſtlich gegendieDa�ni�
ſche Vo�lckeraller Frenndſchafft angenommen und ſic in jhren
Quartieren liegenlaſſen welches aber/wie bald folget/ nicht lange
gewa�hret ſondern ſich garplotzlich in eine offentliche hoſtilita�t
und Friedbruch vera�ndert hat.
Alsman nunendlich den zo. Julii an dem vorigen Orte ſichdie�

ſer Lieferunghalben wiederzuſammengethandahat man Schwe�
diſcher Seiten wiederVrſach geſucht diß Werckferner zu pro�
longirengeſtalt dann derkzeneralMajorBo�thger anwolgedach�
ten Ko�nigl. Dennema�rckiſchen HerrnGeneral Feld�Marſchalln
einenRittmeiſter von Braunsbu�ttel nachS.Margarethen abge�
fertigt miterſuchenweiln der gegenwa�rtigeTagdann den Mor�
gen ein kleinerStaubregenwar etwas unbequemund doch viel�
leichtnoch etwasermangeln mo�chte bißauffMorgen oderu�ber�
morgenalsbeſſer Wetterwu�rdeeinen AnſtanddemWerck zuge�
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ben welches aber der Herr General Feld�Marſchallauß geiwiſſen
Vrſachen bevorab derſelbe ſich auß einem etzliche Tage vorher
vomGeneralMaſor Beddekern abgelaſſenem Schreiben daß
mangchwediſcherSeiten gernezu dieſen zis.Reitern anſtat der
jhrem vorgeben nach /nochreſtirenden 250. Pferd �oo Mußque�
tirer haben und alſo die Veſtungen in Hollſtein entblo�ſet ſehen
wolte/wol erinnertauchdaßman dahero und ſonſten wieder neue
Ausflu�chte ſuchtevornemlich abereines an denKo�nig inSchwe�
den viekleicht mit der Inftrndion, obman den Herrn General
Feld Marſchallen mit allen beyſich habenden Leuten/wie ſichs we�
gen deß ſo bald in etzlichen wenigen Tagen drauff erfolgten offe�
nen Friedenbruchs min gar wol ſchlieſſen la�ſſet bey folcher Occa-
ſion gefangen nehmenuñ mit wegfu�hrenſolte/expreſſle abgefertig�
ten Rittmeiſters wiederkunft erwartenund bißdahin dieLieferung
auffſchieben wollen, vernu�nfftig angemercket undabgeſehen alſo
ſelbiges durchaus nicht einwilligenwollen dahero den Denne�
ma�rckiſchen General Auditeurund Gen. Adjutantenmitgewiſ�
ſem Befehl an denChenerai Pajrurn Beddeckern nacher Brauns�
büttel wieder abgefertigtdieaberunterweges bey dem deſtinirten
Rendezvous denobgedachten Schwediſchen General Auditeur
angetroffen/ der jhnen vermeldet er were auffm Wegemit dem
Herrn General Feld�Marſchalln dieſer Lieferung halber auch zu
reden der General Major wu�rde nachkommen mit begehren
ſie mo�chtenmit jhme wiederumbkehren/ geſtalt ſie auch gethan
und iſt mandamitnach vorgangener Beredungdaß es durchaus
keinen Auffſchub mehr leidenkontedann derHexr Generalgeld�
Marſchall Befehl von ſeinem allergna�digſtenKönig ha�tte/inwei�
terverweigerendem Fall zumKo�nig inSchweden deßwegenſelb�
ſtenzureiſenmiteinander auffdem Rendezvous allerſeits wieder
zuſammenkommenwoſelbſt nach dererſten ſcharffen Muſterung
einenoch ſcha�rfferevorgenommendann die in voriger Muſterung
beliebte zio. Reiter auffs neumit dem andern Mann vorMann
wiederdurch dieMuſterung gehen mu�ſſen vonunten undoben an
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Pferden Sa�tteln Piſtolen Ma�nteln Degen Stiefeln un Spo�
renbeſichtigetdarauff jhr bendePiſtolen löſen/ und ſoiche auffden
andern ſeiten deßGrabens durch zween Ober Offie�rer nochmaln
beſichtigenlaſſen mu�ſſendaes dann an eine Außmuſterung anGe�
wehr Pferden und Perſonen wieder angaugen/ gleichirol alles
auß einem von dem Herrn Feldmarſchalin bey ſichgehabten Vor�
rath (ohne die Patronen Taſchen undSpenderdieman Schwe�c

diſchen Theils weiln ja weiter nichtszu prætendirenund zu tadeln
gefundenworden wider alle Kriegs railon undmanier auch ha�
benwollenaber wieman Da�niſcher Seitendarzu nit ſchuldig ge�
weſennoch ſeyn koñen neben den andern vanita�tem wieder fallen
laſſen)in continenti undalſofortderSchweden vermuthen zu—�
gegen/ wieder erſetzet worden daß alſo dieſes Werck ſeinega�utzliche
Ricthtigkeit/da dieSchweden nur den geringſtenLuſtdazu gehabt
ha�ttenerlangen konnen. Allein damit noch etwas inReſto verblie�
be hat man 39. Mann außgeſchoſſenund wiewol es gute Kerl
nurbloßzu deſpectirung gantzer Nationen, ſiedurchauß nicht an—
nehmen und nech u�ber daß die dem vorgeben nach anden erſten
100o. Reitern ermangglende 64. dazu haben wollen/ vhnaugeſehen
der Koönig in Schwedenerſtlich zuGottenburgwieauch heruach
aber eins inſchreiben an denKoniginDeñemarck nur 10oo. Rei�
ter oderdadie nicht aufzubringen weren/5oo. Reiter/ und 100o.
Mußaueticrer an ſtatt der andern zoo. Reiter begehrt; Der
Schwediſche HerrReichs Admiral Wrangel ebener maſſen/ne�
ben deß Herrn PfaltzGrafen zu Sultzbach Fu�rſtl. Gn. in jhren
unterſchiedenen Schreiben an den Herrn Gen. Feld Marſchaltn
Cberſtein einmehrers auch nicht prætendirt, gefodert oderbegeh�
ret dahero man Dennema�rckiſcher Seiten darinauchdurchauß
nicht willigen/ ſondernlieber alles dahin geſtellet ſeyn laſſen wollen
undweren auch dißmal unverrlchteterSachen wiedervon einan�
dergeſchieden wann ſich der General Major nicht endlich eines
beſſern bedacht die 261. Mañzu Pferdacceptiret wegen der z9.
parola angenommen und der prætendirten 64. halber esauff
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eine relation, proteſtation, und reproteſtationha�tte beſtehen laſ�
ſen dabey es dann biß noch weiln der lang vorgeweſene Fried�
bruch nicht la�nger hinterhalten werden do�nnen ſondern außbre�
chen mu�ſſen/ beſtebet ohnerachtetman Da�niſcher Seiten ſowol
die zo Mannm als deren vo�llige Mundirung beyſammen gehabt
und zur Außlieferung bereit geweſen; Womitdann den Schwe�
denalsditinmorã accipiendi beſtandenalleprætenſionauff
dieſes Reichs Fu�rſtenthumb Hollſtein ga�ntzlich und auf einmahl
abgeſchnitten und benommen worden/ bevorab ſo viel do mehr
weil auch auff des Ko�nigs inSchweden gethanes Schreiben an
den Ko�nig in Dennemarck die obgedachte Veſtunge Bremer
Vo�hrde den g9. Julii ſchon wu�rcklrch eracuiret, und denSchwe�
den wieder eingera�umet geweſen;

Es haben aber nicht allein die Schweden die in dem Frie�
denſchluß verpactirte, und in jhres Ko�nige Schreiben nomahlnverfprochene gegen eyacuir- und wieder Emra�umung der Ve�
ſtung Frudrichs Oede in Ju�tland ſampt dem Hauß Pinnen�
bergwelches pari paſſu und zugleich geſchehenſollenin Da�niſche
Gewalt und Veſitz nicht werckſtellig gemacht noch jhre u�brige
Vo�lckerauß Fu�hnen Ju�tland demFu�rſtenthnm Schleßwig
und abſonderlichauß dieſem Reichs Fu�rſtenthum Hollſtein abge�
fu�hretſondern vielmehr derenmehr auß dem Hertzogthum Bre�
men und ſonſten/ jhrem Deitdeß gemachten und nunvon jhnen
wieder gebrochenen RothſchildiſchenFriedensgewo�hnlichen Ge�
brauchnachhereingezogengleichwoldabey eine ſonderlicht fineſſe
gebrauchtindem ſie einGeneral Rendevous zum Kiel wie auch
noch ein ander partieulier Rendevous zuKellinghauſen fu�rdie in
dem Reichs Fu�rſtenthum Hollſtein einquartierteaußgeſchrieben
ſich zum ga�ntzlichen Aufbruch angeſtelletuũdeßhalben bey ſcharf�
fer Straffund ahndungedie ernſte Ordres hin und wiederergehen
laſſendaß beydein Abzuge cute diſciplin gehalten keinemMen�
ſchen etwas leides zugefu�getoderan Gejd Pferden Viehe oder
Proviantabgepreſſet oder genemmen werden ſolte wordurch die
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Leute gantz ſicher gemacht allesinihren Ha�uſernbehaltenund
ſich des geringſten u�belsnicht beſorget.
Man hatauch die arme Leute deſſen domehr zu verſichern die�

ſes mittel ergreiffen und das BeddeckeriſcheRegimentmit allem
was in Ditmarſchen gelegen ſambt denVfenerſchen und Gu�l�
denlowiſchenaus derWilſterMarſchenach dem particulierRen-
dezvous zu Kellinghauſenausmarchiren und des Herrn Gene�
ral Feld Marſchalln von Eberſteins Obriſt Lieutenant Majeurn
und Capita�ynen anfu�gen laſſen weiln es bey demAbzuge aller�
hand Vngelegenheiten abzugeben pflegte mo�chten ſie zu deren
Verhu�t�und Abwendunggute und fleiſſige Wacht beſtellenund
wolten die Schweden daſſelbe neben und bey ihnen zugleich auch
thun;
Aber in ebendieſerNacht damanDa�niſcher Seiten ſich aller
Freundſchafftgriedens undgewiß angeku�ndeten Aufbruchs nit
alleinwegen der aufgerichtetenvor dieSchweden ſo vortheilhaff�
tigenundab Ko�nigl. Dennemarckiſcher Seiten numehr ga�ntzlich
adimplirtenRodtſchildiſchen pacilication, ſondern auch der vie—
len Schwediſchen Syncertaionenund conteſtationen halberzu
ihnen verſehen kehret ſich alles ineinem huy und augenbliek gantz
umb derFriedewird ohneeinige gegebeneVrſach rumpiret/alle
Königl.Fu�rſtl.undanderegegebene Parola in der ſtille caſſiret,die
Freundſchafft in Feindſchafft der Friede in Krieg und dieſe
Schwediſche Ewigkeit ineine ſchno�de g.Monatliche Seitligkerit
vera�ndert. Dann nicht allein derKo�mg in Schweden ſeine zum
Kiel in 8.Orlog�und noch vielen kleinen Schiffen und Schuten
eingeſetzte Volcker nicht nachPreuſſen wie der Ruffgienge
ſondern nach Seeland zu befehd- und ga�ntzlicher extirpirung
deß Friedfertigen Ko�nigsin Dennemarck beyKorſorr angeſetzet
damitnach Copenhagen ſelbigeszu u�berrumpeln in ho�chſter
Eyleohnegegebene Vrſach/ ohnevorgangene Beſchu�ldig� und
Anku�ndigungdaman vorheroalle Ko�nigl. Bediente und Vnter�
thanen gantzſicher gemacht und deß Friedens vergewiſſert/par
raiſondeſtat,unddas es Schwedenvortra�glicher gedauchtdaß
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gantze Ko�nigreich Dennemarck Norwegen als eint guteportion
darvonnebenſt denFu�rſtenthu�menSchleßwig Holſteinzuerlan
genundzubeſitzenfortgeru�cket die zu jhme heraußgeſchickte Da�—�
niſche ReichsRa�the etwasbeyſich behaitedergewiſſen Meynung
esmu�ſten alle Oerter ſich jhme ohneWiderſtand ergeben wie es
aber daran gefehlet die Koönigl. Reſiſtentz Stadt Copenhagen
jedoch mit VerluſtvielerVolcker/ blocquiret: Sondern es ha�
ben auch die herauß in dieſem Reichs Fu�rſtenthum gebliebene Re�
gimenterdaman nochin völliger jedoch wieſichshernach in der
ThaterwieſenSchwediſchen Theils gefahrlich ſimulirterDa��
niſcherSeiten aberredlich gemeinterFreundſchafftmit einander
geſtandenvertraulichmiteinander umbgangen /geſſen uñ getrun�
cken ſo bald der Ko�nig mit ſeiner Armee zu Schiff nach Sceland
gangen und ungefehr dem vermuthennach in Seeland außgeſe�
tzeteine uhrplotzliche ruptur vorgenom̃enuñzufo�rderſtderGen.
Major Arendſohnzudeman deßObriſten Vfeners ſtatt der O�
briſtStoltzenbergwiedereingeru�cketwardiegeſambte Hohe und
andere Offieirer/ ſampt dem gantzendeß HerrnGen. Feld�Mar�
ſchalln von Eberſtein Regiment zu Fuß unter dem Schein der
mitbeſteltenWachtwieobenberu�hrtvhnverantwortlicher Fricd�
bru�chlicher weiſe/ gefa�uglichangenonſtenden Officirern alles ab�
nehmen/und ſie auſſerdemMajor und etzlichen wenigen anderu
Offieirern und KnechtenanderZahlungefehr riz. ſoeſcharpiret
und ſichwiederalthiereingefundenendlichnach demHertzogthum
Bremen bringen laſſen; Jmgleichen iſtder mit Ko�nigl. Schwe�
diſcher ſchrifftlichen Verſicherung verſehner undzu abfu�hrung
derSchwediſchen Volcker verordneterLand�Commiſſarius und
ObriſterHenrich Seheſtette/auch gefangt uñ ſo langbiß erſich
widerdenKo�nig in Schweden auffgewiſſe maſſenicht zudienen
verreverliret,behaltengeſtaltdannauch die vondemHerrnGe�
neral Feld Marſchalln an den Herrn PfaltzGrafenzu Sultzbach
und Gen. Major Arendſohn abgeſchickte/contrajus gentium,
elicheZeitaufgehaltenundendlichbloß pardilcretionwiederzu
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ru�ck verſtattet; Andere. AdellchenLandſaſſen und Ko�nigl. Denne�
ma�rckiſchen Bedienten auch Bu�rger und Eingeſeſſene welche
ſie zu Land und zu Waſſer auff dem freyen Elbſtrom mit Liſt an�
gefallen jhrerGu�terberaubet die Perſonen aber gefa�nglich an�
gehaltenunterwelchen auchder Obriſt Cranach mit iſt/nicht zu�
gedenckenhaben ſie unterdem Schein guterFreundſchafft/ den
Gen. Major Claus von Ahlefeld von ſeinem Adelichen Sitz klein
Nordſeeundden Ko�nigl Dennema�rckiſchen Rath und Probſten
deß ElsſtersUterſenGo�ſchen von Buchwald der auffKo�nigl.
Schwediſcher Salvaguarden getrauend zu jhnen in deß Cloſters
Sachengereiſetauffdem ru�ckwege gefa�nglich hinweg genom̃en
und nach derWilſter allda der Herr Pfaltzöraff zu Sultzbach
ſich mit dem General Major Arendſohn befunden gebracht/ die
aber durch eine Da�niſche Parthey wie manſie mit einer ſta�rckern
Schwediſchen nacherStadein arctiorem cuſtodiam bringen
wollen/ glu�cklichwieder liberiret/und jure poſtliminüi in jhre vo�
rige libertätFreyheit und Stand geſetzet wordrn.
Ja ſie haben unter demverdeckten Namen der Freundſchafft

eben umb die Zeit/uno impetu, durch ſubtile intrepriſen dieVe�
ſtunge Glu�ckſtadt/ Crempe undRendesburgſampt der Steinbur�
gerSchantzezu occupiren vermeint/ts iſt jhnenaber ſolches durch
Gottes Gnade verwehretund mißlungen/ geſtalt ſie fu�r der Etein�
burger Schantzen da ſie ſchon Faſſinen inden Graben geworffen
und Bretter daru�bergebrachthabenſoempfangenwordendaß ſie
mit Verluſt 8o. Mann wieder abziehenmu�ſſen und ſich biß dato
nicht wieder daran wagen du�rffen; Der Veſte Rendesburg ha�
benſiemit heimlicher Einparthyrung etzlicher jhrer Officirer und
Soldatenſichzubemeiſternund die im hinterha�lt geſtandene da�
beyſich auch derMajor Feyedeme der Ko�nig in Oeñemarckvor
deme alle Ko�nigl. Gnade erwieſenundwol beſchencket gehabt/ mit
befundenund dem Capita�yn Muncken unterdem Schein guter
Freundſchaftgefangen mithinweggefu�hretalſomit Liſt auch hin�
ein zubringeninAnſchlag gehabt auchzuWerckzu richtenwie�
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wol umbſonſt und vergeblich tentiret/ bleibtaber von jhnen noch
blocquirt, Das Adeliche Hauß Haſelow haben ſie mit Accord
einbekommen und den darauff gelegenen Fendrich mit den ſeinen
abziehen laſſen.
Obman nunwolbeyſolchemoffenbahrẽ FriedbruchanOd�

niſcher Seiten guten Fuggehabt ha�tte gleichesmit gleichen zu�
vergelten/ und eben ſolche extremagegendie Schweden alſofart
zur hand zu nehmen Sohat man doch denglimpff gebrauchet
und lieber vorhero ſo wol durch ſchickunge/ als ſchreiben bey dem
HerrnPfaltz Grafen weiln derKonig in Schweden neben dem
HerrnReichs Admiral Wrangelſchon inder See waren wie
auch bei dem Herrn Vice�Ghouverneurn und Regierung in den
Hertzogthu�mbern BremenundVehrdenunddemGen Major
Arendſohn die reftitutionem injuſtẽcaptivorum &rerumabla-
tarum gu�tlich ſuchen wolten aber damit weniger als nichts aus�
gerichtet: Dann der HerrPfaltzGraff denAbgeordneten eingeit�
lang anfgehalten/ letzlich pardiſcretion witder anherogelaſſen
und in dero Schreiben an den Herrn Feld Marſchall Eberſtein
ſublit C.zwar die ruptur desFriedens und offene hoſtilita�t/aber
keine beſtändige Vhrſachen woker ſolche ru�hren anTaggeben
der Viee�Gouverneur und die Regierung aber in beſagten Her�
tzogthumben Bremenund Vehrden habenſich vermo�geihrer ſub
Lit. D. angefu�gter Antwort/gar frembd geſtellet/und ohnerachtet
die auff der Elbe genammene Perſohnen und Gu�ter dahin ge�
bracht dennoch nichts von einiger koffilitat/ auſſerwas das ge�
meine Geſchrey gebe/ wiſſen wollen ſondermallesauff den Herrn
Pfaltz Grafen verſchobenwie ingleichen General Majeur Arend�
ſohn nach ausweiſung ſeiner beydenſub Lit. E. und F. befindli�
cher Schreiben auch gethan.
Als man dann annDa�niſcher ſeiten verſpu�ret/ daß keine reſti-·

tution der unbilliger weiſe gefanglich angehaltenenPerſonenund
Guůter zuerhalten dz Eberſteiniſche Regiment auch nicht einmahl
zur rantzion geſetzetwerdenwil ſondern die cuſſerſien koſkilita�tem
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vjmmerfortmehr und mehr mit trohe Brieffen angedeutet und 9
darin laut Beylage G. dergleichen Einhaltsdann noch viele ver—
ſchiedeneverhandenund zum Vorſchein da no�thig kom̃en ko�n� 5
nen gernundmit deutlichen Worten von Schweden geſtanden nas
daßſie den Frieden rumpiret uber das in dieſem deß Heil. Ro�m. 4
ReichsFu�rſtenthumHollſtein wu�rcklichgebrant und u�bel gehau�
ſet geſtaltinkurtzem ſolches weitla�ufftiger mit anfu�gung geho�ri�
ger documentenſol heraußgegeben werden; Sowird einem jed� M
wedernunpaſſionirten dasjudicium anheimgeſtelletobnichtder
Ko�nigin Schweden nachdemdieſes Reichs Fu�rſtenthum Holl� In
ſteindurch denRothſchildiſchenFriedens Vergleich auß dem Krieg
in dem Frieden wieder geſetzet auch alles wasin ſolcher Rothſchil� J
diſchen pacificationdiſponiret/dem klaren Buchſtaben nach von InJ
dem Ko�nigreich Dennemarck inſonderheit und vornemlich aber
von dieſem Reichs Fu�rſtenthum Hollſtein vollig und noch einweit Iu
mehrersſonderlichaber an erpreſſetem Standartengeld und Sil�
bern Lo�ffelgelddergleichenniemalenin einigem Kriegwird erho�retſeynwie ſolchesmit Jand und Siegel zuerweiſenundobSchwe� E
diſcher ſeitennichtgeleugnetwerden kan prælliretadimpliret/ uũ II

ifrichtig gemachetj alſo daß denSchwedenkeine einige prætenſion
97wider daſſelbe u�briggeblieben u�ber daß zu einigerneuen Feindſe�

ligkeit oder Fehde dengeringſten Anlaß oder Vrſachnicht gege�
benund dannoch ſo unverſehener uhrplo�tzlicher und ungewarnter 47
weiſe/ auß dem ſotheur undmit hergebung aller jhrer Habſelig�
keiten/erkaufftenFriedenin gro�ſſern Vnfriedenalsvor jemaln

u.
unverſchuldter Dinge/de facto wiedergeſtu�rtzetworden einen of�

annfenen Reichs Friedbruch begangenſichwider deß H.Ro�m. Reichs
5 11lo�bliche Conſtitutiones undpragmatiſche Sanctiones ho�chlich
Jvergriffen und in den zuMu�nſterund Oßnabru�ck getroffenem

durch den letztern Regenſpurgiſchen Reichs Abſchied in allen ſei�
nenArticulenClauſuln undBegreiffungenwiederholtenuũ con�
firmirten Friedenſchluß zumalndie SchwediſcheGeſandſchafft utJ

nn—
9

Ciij Nuder� 9
leydes ſowoldengedachtengriedenals Reichs auch ju�ngſterfolgte
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Niederſa�chſiſche Creyß Abſchied ſelbſtenmit unterſchrieben und
dahero zu deſſen haltung ſo viel ſta�rckerverpflichtet ſeyn eintgroſ�
ſenRißund ſich alſoderPoendeßReichs LandFriedbruchesals
ein Stand deß Reichs theilhafftiggemacht auch vonderRo�m.
Ka�yſerl. Majeſt. und deß Heil. Rom. Reichs Chur u�rſten und
Sta�nden dafu�r zu achtenzuhaltenund zu declariren danebẽal�
lerho�chſt�und ho�chſtgedachte Ka�yſerl. Majeſt. und Churgu�rſten
unñ St ande vermo�gederExecutions Ordnungder Conſtitution
von Landfrieden und anderer in dieſen Fa�llengemachten heilſa�
menReichsſatzungeninſonderheit der neulicherZeitauffgerichteten
neuen Ka�yſerl. Wahl�Capitulation, darin unterandern dieRo�m.
Käayſerl. Majeſt. ſich mitallen deß H. Reichs Churdu�rſien dero�
geſtalt allergna�digſt verbunden ein jedwederu Stand deß
Reichs in Ruhe und frieden darin das Fu�rſtenthum Holl�
ſtein/ durch die Rodtſchildiſche pacification wieder geſetzet iſt
wider alle außwa�rtigeGewa�ldeſo dieſelbe feindſelig
attaquiren mit eigenma�chtiger Einquartirung und
Durchzu�gen beſchwerenKrafft deßH. Rrichs Fun�
damentalGeſetzenCreyß�uñ Exetutions Verfaſſun�
ge zu ſchu�tzenundbenebenſt allen deß Reichs�Sta�n�
den fu�rinenMann zuſtehen und GewaltmitGe�
walt zu ſteureninKrafft ſolcher Verbu�ndnu�ß/ auch dero hohr
Ka�yſerl. Ampis mehrals befu�gt ſeyn wegen ſolchesnotoriſchen
in facto permanente beſtehenden auch ipſo actunoch weitermit
ſengen und brennencontinuirtenFriedbruchsdiedeclaration und
Erkla�rung im H. Ro�m. Reich ergehen und publiciren zu laſ�
ſen, ſondernauch derohabende Reichs�Armeemit deß Nieder�und
Ober�ſãchſiſchenauchu�briger nahe angelegeneroder auch/ geſtal�
ten Sachen nach ſa�mptlichen Creyße jñerlichenReichsHu�lffeund
VerfaſſungedenReichs und Creyßſchlu�ſſen gemeß zu conjungi�
renund derogeſaenpte ſtattlicheWaffen wieder dieſen offenen

Reichs�
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Reichs Feind den Ko�nig in Schweden zuſetzen und dadurch J
zu wegenzubringendaßzufo�rderſt dieſes Reichs krontier Fu�r—
ſtenthum Hollſtein ſo nicht allein einvornehmes Mitgleid deß J
Lo�bl. Nieder Sa�chſiſchenCreyßesſondern auch ſo vortheilhaff� 4
tig ſituiret iſt und vier ſtarckezur Nothdurfft noch verſehene und I
beſetzteVeſtungen hat dannenhero dem H. Röm. Reich daß es
nichtdavonnoch von dem Nieder Sa�chſiſchen Treyß abgeriſſen Jund unter eines frembden außla�ndiſchen Potentaten und ſonder�
lich der Schweden dominatgerathenho�chlich gelegen in ſonder�
bahrem betracht daß ſie die Schweden aufder andern Seiten 3'
wegen deß HertzogthumsBremen den halben TheildeßHaupt� I
ſtroms der Elbe ſchonbeſitzen und hierdurch dasu�brige auch an k

4ſich bringenalſo denElbſtrom ſobeſchlieſſen wu�rden/ daß es in jh� 2141
rinrenWillen unddiſcretion ſtu�ndeobund was ſie in das Reich hin� J
3auffund herunter gehen laſſenwoltenauchdaß unentbehrliche ge� 1

meinnu�tzige Commercium auf der Elbemit jſhren denSchweden Ih.
gewo�hnlichen gantz unertra�glichen Aufflagenund Lieenten zu I
deß gantzen Ro�m. Reichs ho�chſtem Schaden und Nachtheil nach
bem es jhre ratioſtatus erfordert weitergraviren oder einZeit� unt
lang gar auffheben wu�rden dannenhero daß ſolchem allem vor�
gekommendasH. Ro�m. Reich inſeinem alten Stand undWe�
ren unzergliedert bey guter Harmonie,Friede und Ruheſtand
bleiben und erhalten werden mo�ge die allergna�digſte Ka�yſerl.
Vorſorgeund Obacht zu tragen allergna�digſtgeruhen wu�rden. 47
Ob dannauch wol von TheilsSchwediſchen Miniſtris zu ei� Il

Ver-

nem ſcheinbahren prætext ſpargziretwerdenweil ob ha�tten ſie eini� 1
ge Brieffe aufgefaugen dariũen verda�chtliche jhnen widrige Ha�n� 4 14
delenthalten ſo iſtwolgewiß daßſolches ein puhr lauterunerfind� 4158
liches Schwediſches vorgeben ſeyn muß darvon kein Menſch ei. 8
nige Nachrichterlangetzumahlen die von Jhrer Ko�n.Majeſt.zu
Dennemarckbißhero ergangene Ordre und Befehlgar ein anders

ddimMunde fu�hren und alleVrſachenzu einigerhoſtilita�t oder
unwillen inkibirenund verbieten auch u�berdaß aller railon und 41
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Vernunfft zuwider daßJhre Ko�nigl. Majeſt. ho�chſtgedacht zu
Dennemarckda ſie wegender Schweden ſo vielfa�ltiger contra-
ventionenundJhres Theils nicht adimplirter Conditionen,zu
einigen andernGedancken außimpatientz gerathenweren Jh�
tr verſprochene Reiter undDragoner Jhnen u�berliefern jmmer�
fort noch abgedancketund die importante Veſtungen Bremer�
Vo�hrde/ehe die dargegengeſezte VeſiungeFriedrichs Oede Jh�
ro zu freyen Ha�nden geſtellet/wu�rden evacuiretund jhren gein�
den das Schwerd darmitſie do ſcha�rffergetroffen werden ko�nten
ſelbſten in die Ha�nde gegebenhabenwelches wiees der Vernunfft
nach nicht vermuthlich alſo auchder lieben Warheit nichta�hn�
lich odervon einem verſta�ndigen Menſchen einiges weges glaub�
lich ſeyn kan und angenommen werden ſondern daß bey dieſer
ruptur profunda Dominandi aliena occupandi libidio ſola
unica geweſennach demSchwediſchen principio, omnia ſub-

jacere Regibus, welches auffTeutſchſo viel iſt alsdaß den Ko�ni�
gen erlaubet Jhren Nachbahren und andern alles abzunehmen
was ſie mit jhren Waffen erlangen und anſich ziehen mo�gen.

Adverſus tales,qui ſua retinere, privatæ do-
mus: De alienis certare, Regiam tandem esſe
ducunt, quid juſtius quam arma opponeren?
Horum ſuperbiam fruſtra per obſeqvium,
modeſtiam effugeris, nec quicquam profece-
ris patientià, niſi utgraviora tanquam ex facili
tolerantibus imperentur. Tum una in armis

ſalus; miſera pax vel bello bene
mutatur. Tacit.

Folgen

Êν
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Folgendie obangeru�hrteBeylagen
Beylage Lit. A.

Jr CarlGuſtav von Gottes Gznaden der
Schweden Gothen und Wenden Ko�nig Groß—BDDDDDIgurſt in Finlang Hertzog zuEheſten Carelen Bre�

Wenden,/ Ju�rſte zu RugenHerr u�ber Ingerman�
land undWißwar/wie auch Pfaltzzraffbey RheininBeyern
zu Gu�lich Cleve und BergenHertzog et.

Thun kund hiemitdaß demnachmittelſt des grundgu�tigen
Gottes gna�digenVerleyhungnunmehr zwiſchen beyden Norden
Cronen alleFeindſeligkeit aufgehobenund gutes Vertrauen Ei�
nigkeit undFriedenwiederbrachtdahero auch no�thig daß ſo wol
dieCommercien in handel uñ wandelals der Lauf der vorhin ie�
derzeit u�blich geweſenen Poſten undBrieffbeſtellungen in ihrẽ vo�
rigen Standgeſetzetwerde. So habenWir Krafft dieſem Vn—
ſermoffenem Brieffe nicht alleindaß die von und naher Denne�
marck undCopenhagen gehende Poſten hinfu�hrodurch die mit un�
ſerer Armee und Kriegs Volckern beſetzte Landen Jnſonderheit
nach und von Häburg freyſicher undungehindertaſſund repaſ-
ſirenmo�gengnädigſtbewilligẽbeſondern auch unſererGenerali�
ta�t Hohen und NiedrigẽKriegs�OfficirerngemeinersSoldatesq;
zu Roß undFuß/ auch andern Civil-undMilitar Bedienten alſo
Jederma�nniglich hiemit ohneVnterſcheid gna�digſt und ernſtlich
befehligẽ wollt daß ſie ſelbe Poſtilions, dero mithabende Brieffe
Leute/Mobilia /Wagen undPferdealler Orten unangetaſtet/und
ohne einige Auffenthalt hin�undzuru�ck frey gehen laſſenund Jh�
nenzu Jhrer deſto geſchwindern Fortkoiñung allen befürderſahm�
Ren gutenWillen zuerweiſendaran verbringen dieſelbe wasun�
lerm gna�digſten Willeẽ gemeß iſt und hat Jederma�nniglich die Vi-
dimirte Copey von dieſem Vnſerm offenen Paß ebenergeſtalt
als dasOriginal ju reſpectiren; Vhrkundlich habenWir dieſes

O eigen-
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Eigenha�ndig unterſchrieben undmitVnſerm fu�rgedruckten Ko��
nigl. Seertt Jnſigel bekra�fftigen laſſen/ Geben in Vnſerm
Haupt QuartierKo�ge/ den 2). Februarii Annojs6gs.

Carl Guſtav. L.S&
SR.

Beylage Lit. B.
REro Ko�nigl. Majeſt.zu Schwedenreſpectivegeheimbter
S
und Cammer�Secretarius Wir Vincent Mo�ller und
SHoff�Rath und Reſident zu Hamburgwie auch geheimter

Steffen Gamberotius,Vhrkunden und bekennenhiemit.
DemnachwegenhoöchſtgedachterJhr. Kon. Maj. an die Land�

ſchafft Su�dertheils Dittmarſehenhabendenuũ vonBrandſcha�
tzungen undMonatlichen Eontributionenvonictzigemund vori�
gemJahre herru�hrenden pretenſion, mit JhrerHochgu�rſtl.n.
den HerrnPfaltz Graffen vö Su�ltzbach die Landſchafft durchders
Gevollma�chtigteals den Herrn LandVogten�LandSchreibern
und Kirchtpiel Vogten zu Mellgorff JacobumBruhn Georg
Reichenund Nicolaim Johanſen es dahinbehandeltdaßwegen
aller ſolcher Prætenſion, Sie haben Namen und ru�hrenherwo
Sie wollen Jhrer Ko�nigl. Majeſt.zu Schweden eins fu�r alles be�
zahlet und abgefu�hret werden ſolten Dreißig Tauſend Reichstha�
ler und dann die Landſchafft ſolchezoooo. Reichsthlr.Vns nun
mehrt anticipando zu voller Gnu�ge bezahlet. Als thun imNah�
menund habenderVollmacht Jhrer Ko�nigl. Majeſt. undJhrer
Hoch Fu�rſtl. Gnaden des Herrn Pfaltz GraffenWir die mehrer�
wehnteLandſchafftnicht allein ſolcher ẽ�pfangenẽ zoooo. Reichs�
thal. halben hiemit in beſter und beſta�ndigſter Form Rechtens
quitiren, beſondern auch dieſelbtvonaller ſowol von Brandſcha�
tzungen als Monatlichen Contributionen oderſonſtenwieesim�
mer Nahmen haben mag herru�hrenden prætenſionnicht allein
ga�ntzlich und vollenko�mlich hiemit quitirẽund loß�ſprechen/ beſon�
dern auch uns hiemit verobligirendaß darauffarderſamſt von
Jhr HochFu�rftl.Gnad. auch die Quitung erfolgẽ nichts deſtowe�

niger

44



niger aber dieſe/bißdahin gu�ltigund kra�fftig ſein ſol. Vnd weilen
auch der erſte Abhandlunge�Contract, und Obligation ſowegen
der Brandſchatzungvon den Gevolmächtigten deß Sudertheils
Ditmarſchenan denHerrn Cammer�Præſidenten Herrn Baron
Flemming ausgegeben anietzo aber billig hinwiderumb extradiret
werden muß eben nicht bey der Hand. Als ſprechenWir gleich�
falshiemit feſtiglichdaßſolcher OriginalContract und Obliga-
tioninnerhalb 14. Tagen an die beiden Gebru�dereHerren Hinrich
und Hans Pomben extradiret undausgeantwortet werdenym�
mittelſtaber derſelbe hiemit allerdingsgecaſſiret,mortificiretan-
nulliret//undKrafftloßgemachet ſeyn ſoll.
Allesohne gefehrde: Vhrkundlich haben Wirdieſes eigenha�n�

dig unterſchrieben und mit Unſern Pittſchafften verſiegelt.So ge�
ſchehen in Hamburg den 27. Aprilis Anno1658.
(L.S.) Vincent. Mo�ller. L.s.)Steffan Gamberotius.

Beylage Lit. C.
Wol�Edelgebohrner c.

Eſondersvielgeliebter Herr Feld Marſchall. Mir iſt deſſen
Jabgelaſſenes von Herrn Capitein Baron deV/ eichs wol zuWarnkom̃en/ habe auch demſelben mu�ndlich ein meh�

rersverſtandenwasmir der Herrgeld Marſchallbeyzubringenge�
fallen getragen: Weinaber ſchonalles exſpiretdaß ichwas wei�
ters hievonzu ſchreiben unnöthig ermeſſen: Als wilJch mich auff
gedachtes Baron/ cichs mu�ndliche Relation welche er dem Herrn
Feld Marſchall thuen wird/ beruffen unduns dabey ſa�mptlich der
Obhuet deß Allerho�chſten empfohlen haben.Datum Jevenſtedt
den i2. AuguſtiAnno 16zs.

Deß Herrn FeldNarſchalls
A Monſieur

Mon ſieur de Eberſtæin, Marce- Dienſtwilliger allezelt
chal de ſa Majle deDennemarck.

(Ls.) Philipps Pfaltz Graff
ſia

mnppriaô
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Beylage Lit. D.
HochEdler Geſtreng-und Mannveſter Jnſon—

ders Hochgeehrter Herr Feld Marſchall.
W. Fxcell. vomgefirigen dato an uns abgelaſſenes Schrei—
Vben habẽ wir gleich dieſen Morgen zu rechtempfangenundL.

ſich u�ber Jhr. Ko�nigl. Maj. unſers allergna�digſten Herrn troup-
ab deſſen verleſung mit mehrern vernommen /weſſen dieſelbe

pen, daß Sie einige Feindſeligkeit wieder die Holſteinige Vnter�
thanen ſolten veru�bet habenſich beſchwerenderen abſtellung ſuchẽ
und was ſie ins ku�nftig zu uns zuverſehengerne wiſſenwollẽ. Nun
iſt uns võ all dieſem nichts als was das gemeine Geſchrey gegebẽ/
und daß geſtriges Tages ein Schiff mit einigen verarreſtirten Leu�
ten und Gu�tern von der Holſteiniſchen an hieſige ſeiteder Elbe ge�
ſahicket/wiſſenddarauf wir dann ſo fort/was es hieru�mwieauch
mit den angegebenen hoftilita�tenfur eineBeſchaffenheit habean
des Herrn Pfaltz&ßraffen von Sultzbach Fu�rſtl. Gn.esgelangen
taſſenwollenund werdeẽ Ew.Excell.biß dahin daß dieCrkla�rung
hochgedachterJhr Fu�rſt. En. eingekommen uns nicht verdencken
daß wir mitHauptſachlicher Antwort Jhro nicht begegnẽ mo�gen.
Thun dieſelbe hiemit der Go�ttl. Beſchirmung empfehlen. Geben
Stade unterm Ko�nigl. Jnſigel den 4.Aug. Annojsss.
Dem Hoch Edlen Geſtrengenunud Euw. kxcell:
Mannfeſten Herrn Ernſt Albrecht freund�dienſtwillige
vonEberſteinKo�nigl. Dennema�r� Ko�nigl. Schwediſche in den Her.
ckiſchen beſtaltemFeldmarſchallen tzogthumben Bremen undVehr�
Vſ nſonders hochgeehrten dẽ vtrordnete Vice Gouverneur
nerm 1 und Regierunag

Herrn und Freunde. DanielNicalai,
L. S.d mmppria.
R

Biylage Lit. E.
HochwolgebohrneHerr Feldmarſchall.

Ochgeneigter Herr. Aus deroſelbenmir durch zuru�ckbrin�Eaern dieſes uberbrachtem Schreiben erſehe Jchwie Ewer
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Excell mit groſſerBefrembdung das jemae vorgekommen. Was
etwan von meinen unterhabenden Leuten und deroſeiben in dieſer
Wilſtermarſche gelegnen Regnnent paſſiret iſtJnſonderheit aber
ungewo�hnlich angeſehendaß an Wevelsflehtiſeher ſeitẽ eine Wa—�
che vonmir gehaltowu�rde. Nun ha�tte ich mich billich verwundern
ſollen daß nicht allein die Fehrauf jene Seiten hinu�ber gezogen
und ſtarcke Wacht dabey gehalten wu�rde beſondern auch das
marchiren und anſtellungvieler Wachten hier im Lande wie auch
durch dieſe Stadt ſo o�ffters beſchehen und angeordnet daß ich
nicht mehr wiſſen ko�nnen was man ſich desfalls zuverſehen und
dannenhero mich Jhrer verſichern mu�ſſen. Gleich wie aber Euer
Excell. leicht erachten ko�nnen daß aus eigenen Belieben Jch daſ�
ſelbe nicht gethanbeſondern von meinen Herrn Principalen dar�
zu gna�digſt beordretbin uũ zumahln unter des HernPfaltzGraf—
fen undGenerals u�ber dieCavaller.e Fu�rſtl. Gn.commango all�
hier ſtehe: Alſo ſtellezu Euer Excell. belieben/ob bey dero ſelben ſie
wegen Jhrer beymir verhandenen Officirer und Gemeinnen an�
ſuchen thun laſſen;Geſtalltſam was von hochgedacht Jhr du�rſtl.
Gnaden mir desfals gna�digſtanbefohlen worden ſolchem ſol ge�
horſamſt nachgelebet werden; Vnterdeſſen iſt von einiger Nieder�
machung Euer Excell. Leutemir nichts bewuſt; Welches deroſel�
ben ich in wieder Antwort habe vermelden wollen und verbleibe
darbei nechſt Go�ttlicher empfehlung
Wilſter denu.Auguſti

Anno 1658, Ewer Excell.
p8.

Ich habe bereits einen erpreſſen zudes Herrn Pfaltz-
Grafen und Generals Fu�rſtl. Gn, abgeſchicket uud gehorſamſter
u�ber obiges deroſelben gna�dige Ordre einhole bin Diener
auch deren ſtu�ndlich gewa�rtig und vielleichtmag ſol�
the alſo folgen daß ſo wol Officirer alsgemeine wit�
der loß gelaſſen werden: Auf welchen Fall Siedann

IJbhr Gewehr auchwieder bekommenſollen.
Ason Excellence

Monſeigneur d'Eberſtein, Mare- Daniel von Arenſon
ſchal General du Camp' de SaM. mppria.le Roy de Dennemarc Norvr.
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Brylagt Lit. F.
HochgebohrnerHerr FeldMarſchall.

Jochgeneigter Herr. Jndemevon deß Herrn PfaltzGrafenS erhalten gehabt; hates Vhr�und Generals u�ber die Cavallerie Fu�rſtl. Gnaden Jch noch

ſach abgebenwollendaß Ew. Excell. auhero geſchickter Tambour
ſo lange auffgehalten worden. Wañ nun hochgedacht Jhrgu�rſtt.
Gn ſich anjetzo ſelbſtenallhier befinden undauffderoſelben gna�di�
gen Befrhl Capitain Lu�tgens u�berſchicken thue; Meines Theils
aberim u�brigen bey der Sache nichtmehr thun kan. Als wird zu
Euer Excell. gefallen anheimgeſtelletwasSic etwan weiter deſi.
derirenbey mehr hochgedacht Jhr Fu�rſtl. Gn. ſuchen zulaſſen
belieben. Wormit alſodieſelbe Go�ttlicher Bewahrung empfehle
und verbleibe.
Wulſter den 11. Auguſti

Anno 1658. Euer Excell.
ASon Excellence

Monſeigneur d Eberſtein, Mare- gehorſamſter
ſchal General du Camp. de SaM. Diener

aà

le Roy de Dennemare Norrvr. Daniel vonArenſohn
mppria.

(L. S.) Glu�ckſtadt,

Beylage Lit. G.
Edler Ehrenveſter Achtbahr und Wolgelahrter

Herr LandWoigt ſonders geehrter HerrundFreund.

—Snſeyndmeine geziehmende Dienſte Gruß bevor:;und weiln demnechſt auß ſonderer Erhebligkeit und ſotha�
nen Verurſachungen dieein anders nicht mitgeben ko�n�

nenſtatus rerum dahin nchmutiretdaß angeſehendeß ſo ſehnlich
erhoffendenga�ntzlichen Friedenſchluſſes es ſich von gegentheils
Seiten nurzu trenirung derdeit/und andern erwartenden incon�
venientien die uns befallen ko�nten angelaſſenund dannenhero
zu einerrechtma�ſſigenruptur unſer Seit die ho�chſteNoth eserfor�

dern



dern unddictiren mu�ſſen: Wesfals nebſtallen andern umbliegen�
denOrten/auch die Marſchla�nderundunter denen auch daß Su��
dertheil derDittmarſchen zurContribution gezogen werdenmuß:
Wanndann Jch ſonderlich darwieder geweſenundmu�glichſt bey
Jhro HochFu�rſtl. Enaden dem Herrn Generalund Pfaltz Graf�feningedenckzu ſeynuñabwenden zu helffen/ mich mu�glichſt be�
fleiſſiget/dzhinfu�hro dzSu�der Dittma�rſchen mit keiner Einquar�
tierungbelegtbeſondern SiezuforderſtJhre Aerndte geruhig voll�
fu�hren undalſo deſto� bequemer eine ertra�gliche Monatliche Con�
tribution ertragen ko�nnen; Alßhabe meinem vielge Chrten Herrn
Land Voigten nicht allein ein ſolches hiemitandeutenbeſondern
auch demſelben fu�r ſeine Perſon und deſſen angeho�rige und Be�
ambte ga�ntzlich verſichern ſollendzſie inbeybleibung dero Ampt�
verrichtungen Vorſtehung JhrerEemeinden und allen andern
weder anLeibnochGut oder jrrgend einiger apprehenſion inkeine
Wege ſollen turbiret und gefu�hret werden; Sondern bey guter
Anſtalt undVorſtehung des gemeinen Weſens und zu beſſerer di�
ſtribuirung der erforderenden Anlagen und Abgabenſollen gelaf�
ſen werden: Wird demnach mein Herr Land Voigt nicht Vhrſach
nehmen ſich an dieſe ſo unverhofftemutation ſich zu kehrenoder
zubefahren ſondern wie obbemeldtgantz geſichertzu ſeynſichver�
gewiſſern, morgen oder u�bermorgen ſol dießfalsunter hochgedach�
te Jhrogu�rſil. Gnad. Hand und Siegel Jhnen gnunſamme Ver�
ſicherung und Confirmation zukommen undwofu�rmeine Per�
ſon demſelben uud gemeiner Landſchafft nach Mu�gligkeit wu�rde
Gefalligkeit erweiſen ko�ñen/ wil ich dahin gerne bedacht ſeyn der
nechſtdesHochſten Obhuets Empfchlung all ſtets verbleibe

Meines vielgeehrten Herrn
Zignatum Jevenſiedt Land Voigts
den i2. Autulti Dienſtwilliger
Anno 16z8.

Balthaſar Struwempp.

Von



Dn SritesSnadernhurrentaoragtey
S Graff zur VellentzSparheimbderMarck Ravenſpurg
und Mo�rß, Herr zu Ravpenſtem �c. Dero Ko�nigl. Majeſt. zuSchweden beſtallter General u�ber der Cavallerie auch Obriſter
dero Leib-Regimentzu Roß.
Demnach Jhr Ko�niglMafeſt.zu Schweden unſer gnädigſter

Ko�nig und Heri Vetter das Sta�dtlein Wilſter nebe deneſa�mpt�
lichen EingeſeſſenẽderWalſterMarſch in dero gna�digſten Echutz
Schirm und protection an und aufgenom̃enauchwir daru�ber
umb ertheilung unſerer ſpecial Salvaguardia gebuührend angelan�
get worden/Alis wird ein ſolches Kraft dieſes zu iederma�nnigliches
Wiſſenſchafft geſtellet und gelanget hierauf an alle und iede/ der
Ko�nigl. Schwediſche Armee ſo wolhohe alß niedrige Officirer
wie aurh gemeinesoldatesq;zu Roß und Fuß unſer nach Standes
Wu�rden gebu�hrendes geſinnẽ auch reſpective gna�diger uñ ernſt�
licher Befehl daß ſie beſagt.s Sta�dtlein Wilſter neben denen
ſa�mptlichen Eingeſeſſenen der Wilſter Marſch hinführo von allen
fernern Einquartierungen Contributionen Exactionen und
durch marchen oder anderenKriegobeſchwerungen ſiehabenNa�
men wieſie wollen ga�ntzlichen befreyet ſeyn laſſen denen dahin ge�
ho�rigen Perſonen an Leib und Gut keine Gewalttha�tigkeiten zu
fu�gen vielweniger ſich anJhnen mit Brand/ WMord/ Raub/
Plu�nderungabnehmung der PferdeVichesGetreydes Gel�
des und andere Mobilienvergreiffen ſondern vielmehr dieſelben
wieder ſolches und alles andere feindſeliges Beginnen wie das
im̃er Namen haben mag mainteniren, beſchirmen/ beſchu�tzen
und vertheidigen ſollenund wollen. Welches wie es gereithtzu fol�
ge und Vollbringung ho�chſtgedachter Jhr, Majzeſt. gna�digſten
Willens undBefehl/Als ſind wir ſolches Standes-�Gebu�hr nach
zuerwiedern nnd gegen die ſo unſerm com mandountergeben in
Gnaden zuerkennen geneigt. Vhrku�ndlich unterunſerer eigenen
Hand Vnterſchrffft und herfi rgetrucktem Fu�rſt. Jnſigel. Signa-
tum Gotttorff den 6. Julii Anno 1608.

ſoag Nkiſiunc Ncaſlornit
L ν νν erei t rreroe verie
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